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Herzlich willkommen!

Mit diesen Unterrichtsmaterialien wollen wir Ihnen Ideen und praxisnahe Materialien 
für den Unterricht an die Hand geben, um gemeinsam mit Ihren SchülerInnen Themen 
rund um den Ökologischen Fußabdruck zu bearbeiten. Die vorliegende überarbeitete und 
erweiterte Version RINDERBRATEN UND TOFUSCHNITZEL - Der Ökologische Fuß-
abdruck unseres Essens entstand für die schools@university. 

Die Materialien FAIR FUTURE - Der Ökologische Fußabdruck wurden ergänzend für 
die Schulkampagne FAIR FUTURE entwickelt. Bei vielen von Ihnen wird bereits ein 
entsprechender Besuch stattgefunden haben. Hoffentlich verbunden mit einer entspre-
chenden Sensibilisierung und Offenheit für das Thema. Diese Offenheit und das Interes-
se der SchülerInnen möchten wir gerne für weitere Unterrichtsstunden aufgreifen.
Wir wünschen Ihnen viel Erfolg und gute Impulse für den Unterricht!
Das FAIR FUTURE Team 

Die Schulkampagne FAIR FUTURE

Von 2010 bis voraussichtlich 2013 wird die Schulkampagne FAIR FUTURE weiter-
führende Schulen in Deutschland besuchen. Ziel ist die Information um die nachhaltige 
Entwicklung unserer Welt, vermittelt über den Ökologischen Fußabdruck. Diese Mess-
einheit macht deutlich, dass unser Lebensstil über die vorhandenen Möglichkeiten geht, 
wir leben auf zu großem Fuß. Mithilfe einer Multivision und anschließendem Liveteil 
vermitteln wir, was an unserem Lebensstil schwierig ist und welche Auswirkungen er auf 
Menschen insbesondere in der Dritten Welt hat. 
Die Schulkampagne wird von drei großen Verbänden getragen: Der Umweltorganisation 
Bund für Umwelt und Naturschutz Deutschland e.V. (BUND e.V.), der Entwicklungshil-
feorganisation Oxfam Deutschland e.V. und dem Wuppertal Institut für Klima, Umwelt 
und Energie. 

Diese Unterrichtsmaterialien wurden gefördert von: 

Die Verantwortung für den Inhalt dieser Veröffentlichung liegt bei den AutorInnen.

Herzlich willkommen!
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Allgemeine Hinweise zu den Unterrichtsmaterialien

Im Angesicht des Klimawandels, der Zerstörung und ungerechten Verteilung von 
Rohstoffen auf der Welt zielen die Unterrichtsmaterialien „Rinderbraten und To-
fuschnitzel“ darauf ab, junge Menschen zu einem verantwortungsbewussten Um-

gang mit natürlichen Ressourcen zu motivieren. Mithilfe der Materialien lernen die 
SchülerInnen, den Ökologischen Fußabdruck ihres Essens aktiv zu verkleinern. Sie 
setzen sich mit den weltweiten ökologischen und sozialen Konsequenzen ihres Konsums 
auseinander und entwickeln eine ethische Haltung zu Fragen der globalen Gerechtigkeit.  
Die Unterrichtseinheiten richten sich an SchülerInnen ab der Klassen 5. Sie sind hand-
lungsorientiert nach Prinzipien des entdeckenden Lernens aufgebaut und können fächer-
übergreifend und in Vertretungsstunden eingesetzt werden.

Warum gehört das Thema Ökologischer Fußabdruck in die Schule?

Der Ökologische Fußabdruck beschreibt den Umfang und die Einflussnahme des Men-
schen auf die natürlichen Ressourcen im individuellen, regionalen und globalen Kontext. 
Er beschäftigt sich – in Zeiten einer beschleunigten Entwicklung der Menschheit – mit 
den existenziellen Fragen zu unserem „ökologischen Kapital“ und der wachsenden 
Nachfrage nach Rohstoffen, die Grundlage von Wirtschaft und Wohlstand sind. 
Mit dem Konzept des Ökologischen Fußabdrucks werden also Themen wie Konsum und 
Nachhaltigkeit, Energie- und Ressourcenverbrauch, Flächennutzung des Menschen, welt-
weite Gerechtigkeit und persönliche Verantwortung, Globalisierung und Klimawandel 
berührt.
In diesem Sinne ist der Ökologische Fußabdruck ein hervorragendes Instrumentarium 
zur Vermittlung des Konzepts einer nachhaltigen Entwicklung. Der Ökologische Fuß-
abdruck erhält seine Anschaulichkeit dadurch, dass ganz verschiedene Aspekte unserer 
Umweltwirkungen auf eine gemeinsame Fläche übertragen werden. Mit ihm ist es 
möglich, die Lebensweise der Weltgemeinschaft, einer Region oder einzelner Personen 
zu bewerten, die Effektivität möglicher Maßnahmen auf eine nachhaltige Entwicklung 
abzuschätzen und Handlungsempfehlungen zu erarbeiten, welche an der Schule und zu 
Hause umgesetzt werden können. 

Wie kann man junge Menschen für Umwelt- und Gerechtigkeitsfragen begeistern?

Begeisterung entsteht dort, wo Veränderung möglich ist. Durch die Unterrichtsmateri-
alien werden die SchülerInnen angeregt, aktiv in ihrem Lebensumfeld den Ökologischen 
Fußabdruck im Bereich Ernährung zu verkleinern. Fundiertes Handeln ist jedoch nur 
auf der Grundlage von Hintergrundwissen möglich. Dieses Wissen erarbeiten sich die 
SchülerInnen weitgehend selbständig, beispielsweise durch die Berechnung ihres indivi-
duellen Ökologischen Fußabdrucks und die Erforschung und Verkleinerung des Fußab-
drucks im Bereich Ernährung. Sie werden zum produktiven Gestalten, Diskutieren und 
selbständigen Präsentieren angeregt. Dadurch sollen sie eine Haltung entwickeln, die sie 
über den schulischen Rahmen hinaus in ihren Lebensalltag hineintragen. Methodenviel-
falt, Medieneinsatz, eine ganzheitliche Betrachtungsweise und ein hoher Anschaulich-
keitsgrad sind wichtige Eckpunkte der Unterrichtsmaterialien.

Allgemeine Hinweise zu den Unterrichtsmaterialien
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Welche Kompetenzen erwerben die SchülerInnen?

Im Sinne der Bildung für eine nachhaltige Entwicklung gilt es laut der UNESCO drei 
Bildungsaspekte zu vermitteln: Systemwissen, Zielwissen und Handlungskompetenz. 
Eine Integration des Themas Ökologischer Fußabdruck in den Unterricht ver-

mittelt den SchülerInnen nicht nur zukunftsfähiges Wissen, sondern steigert auch 
ihre Handlungs- und Entscheidungskompetenzen. Denn schon heute werden zahl-
reiche kontroverse Diskussionen über die zukünftige nachhaltige Entwicklung in der 
Gesellschaft geführt. Das Bildungswesen hat diese zentralen Fragen bisher nur im 
geringen Umfang verankert. Es gibt jedoch zahlreiche Themen, die sich konfliktfrei in 
den derzeitigen Fächerkanon integrieren lassen und zudem auch der allgemein akzep-
tierten Forderung nach fächerübergreifendem und ganzheitlichem Unterricht entspre-
chen. Die Unterrichtsmaterialien eignen sich besonders gut, den neuen, outputorien-
tierten und in der Sprache des Kompetenzerwerbs formulierten Anforderungen in den 
Rahmenlehrplänen gerecht zu werden. Hier findet sich eine Auswahl von Kompetenzen, 
die in der Unterrichtseinheit erworben werden können.

Personale Kompetenzen

Bewusster Umgang mit dem eigenen Essverhalten•	
Entwicklung von Verhaltensweisen, die den Ökologischen Fußabdruck im Bereich •	
Ernährung verkleinern
Entwicklung einer Haltung zu politischen Fragestellungen im Bereich Nahrungsmit-•	
telproduktion und globaler sozialer Gerechtigkeit
Ausbildung von interdisziplinärem Denken•	

Aktivitäts- und umsetzungsorientierte Kompetenzen

Praktische Umsetzung selbst entwickelter Ideen zur Verkleinerung des Ökologischen •	
Fußabdrucks im Bereich Ernährung
Erprobung von nachhaltigem Ernährungsverhalten•	
Umsetzung eigener Projekte, Projektmanagement•	

Fachlich-methodische Kompetenzen

Grundwissen über den Ökologischen Fußabdruck•	
Kenntnisse über wesentliche Begriffe und Kategorien des Ökologischen Fußab-•	
drucks
Kreative Darstellung von Fachinhalten•	

Sozial-kommunikative Kompetenzen

Präsentation der Rechercheergebnisse•	
Gestaltung von Arbeitsprozessen während der Gruppenarbeit•	
Überzeugung anderer durch eigene Vorschläge•	
Arbeit in Teams •	

Welche Kompetenzen erwerben die SchülerInnen?
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Aufbau und Inhalte der Unterrichtsmaterialien

Die Unterrichtsmaterialien gliedern sich in zwei Themen mit unterschiedlichem 
zeitlichen Umfang. Jedes Thema beginnt mit einer kurzen Einführung und 
einer Auflistung der notwendigen Vorbereitungen für den Unterricht. Zu 

jedem Thema werden Lernziele formuliert, zu ausgewählten Themen finden sich Links 
und Hintergrundmaterialien. In einer tabellarischen Verlaufsplanung werden die zu den 
Themen entwickelten Unterrichtsmodule detailliert erklärt, mit Angaben zum zeitlichen 
Umfang, zu Aktivitäten und Methoden sowie Material und Medien. Kopiervorlagen 
für Arbeitsblätter, Folien und Bildmaterial, Tafelbilder, Spielanleitungen und andere 
Arbeitsmaterialien befinden sich am Schluss jedes Themas.

Thema 1
Zeig her deinen Fuß
Die Berechnung des individuellen Ökologischen Fußabdrucks 

Zeig her deinen Fuß

Berechnung des individuellen Fußabdrucks (45 min)

Essen auf kleinem Fuß

Entwicklung von Reduktionsmöglichkeiten (45 min)

Unsere Tipps für ein Essen auf kleinem Fuß

Recherche verschiedener Maßnahmen
Entwicklung kreativer Präsentationsformen (45 min)

Thema 2
Auf großem Fuß
Das Konzept des Ökologischen Fußabdrucks

„Auf großem oder kleinem Fuß?“

Gruppenspiel zu Verteilungsgerechtigkeit und Fußabdruck (20 min)

Der Ökologische Fußabdruck 

Das Konzept des Ökologischen Fußabdrucks (25 min)

Essens global

Stille Diskussion zu unserem Essverhalten und den globalen Auswirkungen (20 min)

Aufbau und Inhalte der Unterrichtsmaterialien

Und jetzt wünschen 
wir viel Spaß!
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Einführung

Zu Beginn berechnen die SchülerInnen mithilfe eines Online-Footprint-Rechners 
ihren individuellen Ökologischen Fußabdruck. Im Zuge dessen erwerben sie 
Kenntnisse über die einzelnen Bereiche – Mobilität, Ernährung, Wohnen, 

Konsum – aus denen sich der Ökologische Fußabdruck zusammensetzt.
Aus den Ergebnissen des Online-Footprint-Rechners leiten die SchülerInnen in Arbeits-
gruppen konkrete und praktische Verhaltensänderungen zur Verkleinerung ihres Öko-
logischen Fußabdrucks im Bereich Ernährung ab. Aus den aufgezeigten Möglichkeiten 
wählen die SchülerInnen jeweils eine Maßnahme aus und setzen diese in den nächsten 
vier Wochen um. Ihre Erfahrungen beschreiben die  SchülerInnen in einer Kurzgeschich-
te. 
Daran anschließend recherchieren die SchülerInnen in Arbeitsgruppen eigenständig 
nach konkreten Tipps, wie der Ökologische Fußabdruck des Essens reduziert werden 
kann. Sie beschäftigen sich mit der Regionalität und Saisonalität von Obst und Gemüse, 
vegetarischen Kochen, den verschiedenen Siegeln für ökologische und fair gehandelte 
Produkte, Argumenten für ein Essen auf kleinerem Fuß und wo in ihrer Umgebung öko-
logische und fair gehandelte Produkte erhältlich sind.
Aus ihren Ergebnissen entwerfen sie einen Kalender, ein Kochbuch, ein Plakat, einen 
Flyer sowie einen Stadtplan. Die Ergebnisse können vervielfältig und an andere Schüle-
rInnen verteilt sowie in der Schule ausgestellt werden.

Zeig her deinen 
Fuß
Die Berechnung des individuellen Ökologischen Fußabdrucks

Thema 1
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Lernziele

Die SchülerInnen erwerben Kenntnisse über das Konzept des Ökologischen Fußab-•	
drucks, indem sie ihren eigenen Ökologischen Fußabdruck berechnen. 
Sie können die einzelnen Bereiche, aus denen sich der Ökologische Fußabdruck zu-•	
sammensetzt, benennen: Mobilität, Ernährung, Wohnen, Konsum.
Sie erfahren durch die Berechnung ihres Ökologischen Fußabdrucks und im Ver-•	
gleich der Ergebnisse untereinander, in welchen Bereichen sie die die ökologischen 
Kapazitäten des Planeten überstrapazieren.
Sie entwickeln Problemlösungskompetenz, indem sie kreative Maßnahmen zur •	
Verkleinerung ihres Ökologischen Fußabdrucks entwickeln und mithilfe des Online-
Rechners testen, wie sich diese Maßnahmen auf ihren Fußabdruck auswirken wür-
den.
Sie erfahren, dass sie durch ihr eigenes Verhalten Einfluss auf gesellschaftliche Pro-•	
zesse nehmen können, indem sie im Alltag versuchen, ihren Ökologischen Fußab-
druck zu verkleinern.

Vorbereitung

Zeig her deinen Fuß

PC-Arbeitsplätze mit Internetzugang für alle SchülerInnen organisieren•	
Arbeitsblatt 1 für alle SchülerInnen kopieren•	

Essen auf kleinem Fuß

PC-Arbeitsplätze mit Internetzugang für alle SchülerInnen organisieren•	
Arbeitsblatt 2 für alle SchülerInnen kopieren•	

Unsere Tipps für das Essen auf kleinem Fuß

PC-Arbeitsplätze mit Internetzugang und Drucker für alle SchülerInnen organisieren •	
Arbeitsblatt 3 und Infokarten entsprechend der Gruppengröße kopieren und aus-•	
schneiden
Plakate, Filzstifte besorgen•	

Thema 1

9
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Verlaufsplanung

Zeit Aktivitäten und Methoden Material / Medien

45-60 min Zeig her deinen Fuß 
Die SchülerInnen berechnen ihren individuellen Fußabdruck mit-
hilfe des Footprint-Rechners www.footprintrechner.at und tragen 
ihre Ergebnisse auf dem Arbeitsblatt ein. Wenn alle SchülerInnen 
zu Hause Zugang zum Internet haben, kann die Berechnung 
auch als Hausaufgabe erfolgen. Das hätte den Vorteil, dass die 
SchülerInnen die benötigten Daten für die Berechnung von ihren 
Eltern erfragen können und weniger schätzen müssten.
Im Unterrichtsgespräch werden anschließend die verschiedenen 
Fußabdrücke miteinander verglichen. Dies kann bspw. in Form 
eines Rankings erfolgen, indem die SchülerInnen sich nach 
der Höhe ihres Fußabdrucks aufstellen oder anhand eines Dia-
gramms an der Tafel. Beim Ranking notieren die SchülerInnen 
die Größe ihres Fußabdrucks auf einem Klebeband und bringen 
dieses sichtbar an ihrer Kleidung an. Bei der Auswertung des in-
dividuellen Fußabdrucks sollte die Lehrkraft darauf achten, dass 
nicht moralisch oder negativ argumentiert wird, sondern das 
Augenmerk auf das individuelle Veränderungspotenzial gelenkt 
wird. Mögliche Diskussionsfragen für das Unterrichtsgespräch: 

Wie groß ist dein Ökologischer Fußabdruck? •	
Warum ist er kleiner bzw. größer als der deiner •	
MitschülerInnen? 
In welchen Bereichen verbrauchst du besonders viel Flä-•	
che? 
Woran kann das liegen?•	

PC-Arbeitsplätze mit 
Internetzugang
Arbeitsblatt 1
Kreppklebeband
Filzstifte

45 min Essen auf kleinem Fuß
Die SchülerInnen werden in Arbeitsgruppen zu je vier Personen 
aufgeteilt. Jede Gruppe entwickelt mithilfe der Empfehlungen 
des Online-Footprint-Rechners einen Vorschlag zur Reduktion 
des Ökologischen Fußabdrucks im Bereich Ernährung. Sie be-
gründen ihre Auswahl und berechnen die Veränderungen auf 
die Größe des Fußabdrucks und präsentieren das Ergebniss an-
schließend vor der Klasse.
Aus allen vorgeschlagenen Reduktionsmöglichkeiten wählen 
die SchülerInnen jeweils eine aus, die sie in den nächsten vier 
Wochen umsetzen wollen. Ihre Erfahrungen fassen sie in einer 
Kurzgeschichte zusammen. Nach einem Monat werden die Er-
fahrungen in einem Klassengespräch ausgewertet und diskutiert 
und ausgewählte Kurzgeschichten vorgestellt.
Auf dem Arbeitsblatt sind die einzelnen Schritte bei der Grup-
penarbeit beschrieben. Das Arbeitsblatt wird an alle Schüler-
Innen ausgeteilt.

PC-Arbeitsplätze mit 
Internetzugang
Arbeitsblatt 2

Thema 1
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Zeit Aktivitäten und Methoden Material / Medien

45 - 60 min Unsere Tipps für ein Essen auf kleinem Fuß
Die SchülerInnen recherchieren in diesem Modul, wie sie an-
hand konkreter Maßnahmen ihren Ökologischen Fußabdruck im 
Bereich Ernährung verkleinern können. Aus ihren Ergebnissen 
entwickeln sie in verschiedenen kreativen Präsentationsformen 
Tipps für einander. Dazu wird die Klasse in fünf Arbeitsgruppen 
unterteilt, die eigenständig im Internet und mit den Infokarten re-
cherchieren und einen Kalender, Flyer, Stadtplan sowie ein Koch-
buch und Plakat mit Empfehlungen entwerfen.
Arbeitsgruppen: 

Erdbeeren im Winter?1. 
Ein Kalender für saisonales und regionales Obst und 
Gemüse
Ist mir wurst! 2. 
Ein Kochbuch mit vegetarischen Rezepten
Siegelkunde 3. 
Eine Plakat zu den verschiedenen Siegeln für ökologische 
und fair gehandelte Produkte
Fair Future Food - Now!4. 
Ein Flyer für Essen auf kleinem Fuß
Wo kann ich das kaufen? 5. 
Ein Stadtplan für den Einkauf regionaler, saisonaler und 
ökologischer Nahrungsmittel in der Umgebung

PC-Arbeitsplätze mit 
Internetzugang
Drucker
Plakate, Filzstifte
Arbeitsblatt 3
Infokarten

Hintergrundmaterialien und Links

Fußabdruckrechner mit Hintergrundinformationen: •	
www.footprintrechner.at 
The ecological footprint – die Welt neu vermessen, Wackernagel und Beyers (2010)•	
Broschüre „Living Planet Report 2010“, WWF:•	
www.wwf.de/fileadmin/fm-wwf/pdf_neu/Living-Planet-Report-2010.pdf
Broschüre „Ecological Footprint Atlas 2010“, Global Footprint Network:•	
www.footprintnetwork.org/de/index.php/GFN/page/ecological_footprint_atlas_2010 
(englisch)
Großer Fuß auf kleiner Erde?, Deutsche Gesellschaft für Technische Zusammenar-•	
beit (2010)
www.footprintnetwork.org/de/index.php/GFN/•	
www.lfu.bayern.de/umweltwissen/gesellschaft/index.htm •	

Thema 1
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Ich hinterlasse insgesamt einen 

Ökologischen Fußabdruck von 

 global Hektar.

Wenn alle Menschen den gleichen 

Zugriff auf Ressourcen und Energie 

hätten wie ich, würden wir

  Planeten benötigen.

Aufgabe

Berechne deinen individuellen Ökologischen Fußabdruck mithilfe des Online-Rechners 
www.footprintrechner.at und übertrage die Ergebnisse auf das Arbeitsblatt. Wenn du 
keine genauen Angaben machen kannst, frage deine Eltern oder schätze grob deinen 
Verbrauch. 

Arbeitsblatt 1

Zeig her deinen Fuß

Mein Fußabdruck im Bereich Wohnen:   global Hektar

Mein Fußabdruck im Bereich Ernährung:  global Hektar

Mein Fußabdruck im Bereich Mobilität:   global Hektar

Mein Fußabdruck im Bereich Konsum:   global Hektar

Kennzeichne, wie viele Erden du verbrauchst und markiere deinen 
Fußabdruck farblich.

riesig

sehr klein

klein

mittel

groß
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Essen auf 
kleinem Fuß

Aufgaben

Der Footprint-Rechner www.footprintrechner.at gibt konkrete Empfehlungen zur Verklei-
nerung des Ökologischen Fußabdrucks im Bereich Ernährung. 

1. Wählt als Gruppe eine Empfehlung für 
den Bereich Ernährung aus und ermittelt 
mit dem Rechner die Auswirkungen auf 
die Größe des Fußabdrucks. Nehmt den 
Ökologischen Fußabdruck einer Person 
aus eurer Gruppe als Vergleichsgrundlage 
für die neuen Berechnungen. 

2. Präsentiert eurer Ergebnis der Klasse. 
Begründet in der Präsentation, warum ihr gerade diese Maßnahme ausgewählt habt und 
in wieweit sich der Ökologische Fußabdruck dadurch verkleinert.

3. Notiert eure Vorschläge und die Vorschläge der anderen Gruppen auf dem Arbeitsblatt.

4. Setzt einen Vorschlag im Alltag um und beschreibt eure Erfahrungen in einer Kurzge-
schichte.

Vorschlag unserer Gruppe

Im Bereich     können wir den Ökologischen 

Fußabdruck verkleinern, indem wir:

Damit verkleinert sich der Fußabdruck um  global Hektar.

Arbeitsblatt 2

DIe GröSSe DeS öKoloGIScHen FUSSAbDrUcKS WIrD In 
GlobAlen HeKTAr (gha) AnGeGeben. Der GlobAle HeKTAr 
berücKSIcHTIGT, DASS von Den verScHIeDenen nATUrFläcHen 
pro HeKTAr UnTerScHIeDlIcH HoHe erTräGe GeWonnen WerDen 
Können. 

 Ernährung

i
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Mein Plan zum Essen auf kleinem Fuß

Ich reduziere meinen Ökologischen Fußabdruck, indem ich in den nächsten vier Wochen:  

Reduktionsvorschläge der anderen Gruppen

Arbeitsblatt 2
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Arbeitsblatt 3

Unsere Tipps für ein 
Essen auf kleinem Fuß

Arbeitsgruppe 1

Erdbeeren im Winter? 

Ein Kalender für saisonales und regionales Obst und Gemüse

Regionales und saisonales Gemüse zu essen, verkleinert den Fußabdruck. Entwerft 
einen Kalender, der verzeichnet, welches Obst und Gemüse in Deutschland ange-
baut und in welchen Monaten es geernet wird.

www.aid.de/ernaehrung/saisonkalender.php
www.bio-ratgeber.de/essen-trinken/ernte-kalender.php

Arbeitsgruppe 2

Ist mir wurst!

Ein Kochbuch für vegetarische Gerichte

Vegetarische Mahlzeiten wirken sich besonders günstig auf den Ökologischen Fuß-
abdruck aus. Sammelt leckere vegetarische Rezepte von euren MitschülerInnen und 
aus dem Internet. Gestaltet mit den Rezepten ein Kochbuch.

www.naturkost.de
www.bio-kochrezepte.de
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Arbeitsblatt 3

Arbeitsgruppe 5

Wo kann ich das kaufen? Ein Stadtplan für regionale und ökologische Produkte 

Regionale, saisonale und ökologische Nahrungsmittel zu essen, verkleinert den Fußabdruck. Aber wo gibt 
es die in eurer Umgebung zu kaufen? Rercherchiert Geschäfte, in den es diese Produkte zu kaufen gibt. 
Kopiert oder druckt euch aus dem Internet einen Stadtplan aus und verzeichnet auf ihm die Adressen der 
Läden und ihren Standort und welche Nahrungsmittel dort zu kaufen sind.

Arbeitsgruppe 4

Fair Future Food - Now!

Ein Flyer zum Essen auf kleinem Fuß

Warum regionales und saisonales Gemüse und Obst essen? Warum biologische 
angebaute Produkte kaufen? Wieso weniger Fleisch essen? Erstellt einen Flyer für 
Jugendliche, auf dem ihr Antworten auf diese Fragen formuliert und für ein Essen 
auf kleinem Fuß werbt.

Informiert euch dazu auf den Infokarten.

Arbeitsgruppe 3

Siegelkunde

Ein Plakat zu ökologischen und fair gehandelten Produkten 

Wie erkenne ich ökologische und fair gehandelte Produkte? Recherchiert auf fol-
genden Seiten, welche verschiedenen Siegel und Zertifikate es gibt, mit denen 
ökologische und fair gehandelte Nahrungsmittel gekennzeichnet werden. Fasst eure 
Ergebnisse mit Bildern auf einem Plakat zusammen.

Biosiegel: www.bio-siegel.de
EU-Biosiegel: http://ec.europa.eu/agriculture/organic/home_de
Fairtrade-Siegel: www.transfair.org

Recherche auf: www.ecosa.de

mögliche Stichworte: Bioladen Stadtname; Ökomärkte Stadtname; Supermarktname Adresse Bioprodukte
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Infokarten

Der Ökologische Fußabdruck verschiedener Lebensmittel

.

Quelle: Ecological Footprint Calculator Austria

Verbrauch und Footprint von Lebensmitteln

Ö
ko

lo
g

is
ch

er
 F

u
ß

ab
d

ru
ck

 in
 G

lo
b

al
 H

ek
ta

r 
p

ro
 J

ah
r 

u
n

d
 P

er
so

n

Fleisch

1,0

0,9

0,8

0,7

0,6

0,5

0,4

0,3

0,2

0,1

0,0
Milch-

produkte
Getreide Obst Gemüse

Verbrauch in kg pro Jahr und Person

Die Vorteile der ökologischen Landwirtschaft

Die ökologische Landwirtschaft hat Vorteile, die sich mit dem Ökologischen Fußabdruck 
nicht abbilden lassen:

eine artgerechte Tierhaltung, d.h. dass keine Tiere bei der Aufzucht gequält werden•	
keine Gentechnik, d.h. dass keine an den Genen manipulierten Pflanzen angebaut •	
werden
Kompost und Gülle als Düngemittel, anstatt für die Umwelt gefährliche chemische •	
Düngemittel
keine Pflanzenschutzmittel, die Insekten und Schmetterlinge gefährden•	
Erhalt des fruchtbaren Bodens, dadurch dass abwechselnd verschiedene Pflanzen •	
angebaut werden
Erhalt vieler verschiedener Kulturpflanzen und Nutztiere•	
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Infokarten

Warum ist der Ökologische Fußabdruck für Fleisch so groß?

Das liegt an der Nahrung für Rinder, Schweine und Geflügel. Die besteht haupt-
sächlich aus Pflanzen, wie Soja oder Getreide. Um schlachtreife Tiere aufzuziehen, 
brauchen wir eine vielfache Menge an pflanzlichem Futter. Für den Anbau der Fut-
terpflanzen wird sehr viel Ackerfläche benötigt. 
Zwei Beispiele verdeutlichen das in beeindruckender Weise: 

 •	 etwa 40% der Weizenernte und 90% der Sojaernte auf der Welt werden an 
Tiere verfüttert, die wir Menschen dann essen;

 •	 um 1 kg Rindfleisch zu erzeugen, werden 7 bis 16 kg Getreide oder Soja-

bohnen, 16 000 t wasser und 323 m2 Weidefläche benötigt.

Noch stärker wirkt sich das extreme Verhältnis zwischen benötigtem Futtermittel 
und erzeugtem Fleisch in der ökologischen Landwirtschaft aus. Da der Ertrag in 
der ökologischen Landwirtschaft geringer ist, werden noch größere Flächen für den 
Futtermittelanbau benötigt, was einen größeren Ökologischen Fußabdruck zur Folge 
hat.

Welchen Einfluss hat die ökologische Landwirtschaft auf den 

Fußabdruck?

In der ökologischen Landwirtschaft sind zwar die Erträge pro Fläche geringer, 
aber der verwendete natürliche Dünger (Kompost, Gülle) und der Verzicht auf 
Pflanzenschutzmittel beanspruchen keine Fußabdruckflächen. Insofern ist der Öko-
logische Fußabdruck für die gleiche Menge pflanzlicher Nahrungsmittel hier insge-
samt geringer. 
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Regional ist erste Wahl 

„Die Lebensmitteltransporte in Deutschland haben sich in den letzten 20 Jahren 
verdoppelt – obwohl sich die pro Person verbrauchte Lebensmittelmenge kaum 
verändert hat. Klar sollte jedem sein, dass vor allem empfindliche Obst- und Gemü-
searten wie exotische Früchte oder Erdbeeren und Spargel im Winter in der Regel 
per Flugzeug nach Deutschland gelangen. Wer regionale Ware der jeweiligen Sai-
son bevorzugt, wird daher kaum Flugware im Einkaufskorb haben.“ 

Quelle: Pekny W., Schwingshackl M., Anleitung für zukunftsfähige Lebensstile, 2010 auf www.gutle-
benvoneinemhektar.org

Spargel beispielweise verursacht je nach Transportweg und Transportmittel folgende CO2-
Emissionen und damit einen Ökologischen Fußabdruck von:

Hieraus folgt aber auch: Wer mit seinem PKW von der Stadt auf das Land fährt, 
um dort „regional“ einzukaufen, verursacht einen höheren Fußabdruck als der 
LKW-Transport aus Spanien. Denn ausschlaggebend für die Größe des Ökolo-
gischen Fußabdrucks ist vor allem der „letzte Kilometer“, der mit dem Auto von 
den KonsumentInnen zurück gelegt wird. Am besten ist also der „Einkauf um die 
Ecke“ mit dem Rad. 

Infokarten

Transportmittel CO2-Emissionen 
pro kg Spargel

Fußabdruck 
pro kg Spargel

Flugzeug aus Chile 11,7 kg CO2 ca. 24 m2

LKW aus Spanien 0,36 kg CO2 ca. 1,5 m2

LKW aus der Region 0,06 kg CO2 ca. 1,1 m2
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Einführung

Nachdem die SchülerInnen im Thema 1 ihren individuellen Fußabdruck berech-
net und Ideen zur Verkleinerung des Fußabdrucks im Bereich Ernährung 
entwickelt und umgesetzt haben, erschließt das Thema 2 das Konzept des 

Ökologischen Fußabdrucks.
Im Rahmen des Spiels „Auf großem oder kleinem Fuß?“ werden zu Beginn die Bevöl-
kerungs- und Vermögensverteilung sowie die Ökologischen Fußabdrücke ausgewählter 
Länder spielerisch miteinander verglichen. Die SchülerInnen geben im Spiel Einschät-
zungen zur Verteilung ab und verdeutlichen diese mit Hilfe verschiedener Materialien. 
Das Spiel liefert Anlass zu Diskussionen um ökologische und soziale Verteilungspro-
bleme auf der Erde. 
Nach dem Spiel wird anhand einer Folie das Konzept des Ökologischen Fußabdrucks 
näher erklärt. Dabei kann auf das Vorwissen aus Thema 1 zurückgegriffen werden. Zu-
nächst wird die Definition des Ökologischen Fußabdrucks erläutert und seine Aufteilung 
in die vier Bereiche Wohnen, Ernährung, Mobilität und Konsum vorgestellt. Danach 
werden die Flächenkategorien erklärt, auf denen die von uns benötigten Ressourcen 
produziert werden. Dabei wird erörtert, dass unserem Konsum nur eine beschränkte 
nutzbare Naturfläche, genannt Biokapazität, gegenübersteht. Im Zuge dessen werden die 
einzelnen Begriffe und Definitionen anhand von Beispielen verdeutlicht.
In einer abschließenden stillen Diskussion beschäftigen sich die SchülerInnen mit Aus-
sagen zu globalen Nahrungsmittelproduktion und der damit einhergehenden ungerechten 
Verteilung der Nahrungsmittel. 

Auf großem Fuß
Das Konzept des Ökologischen Fußabdrucks

Thema 2
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Lernziele

Die SchülerInnen verstehen das Konzept des Ökologischen Fußabdrucks.•	
Sie kennen die Definition des Ökologischen Fußabdrucks, können Biokapazität und •	
Ökologischen Fußabdruck voneinander unterscheiden, die Maßeinheit des ökolo-
gischen Fußabdrucks benennen und die einzelnen Konsumkategorien sowie die ver-
schiedenen Flächenkategorien des Ökologischen Fußabdrucks erklären. 
Sie sind in der Lage, den Konsum- und Flächenkategorien des Ökologischen Fußab-•	
drucks Beispiele zuzuordnen.
Sie erkennen, dass vor allem die westlichen Industrieländer ökologische Defizite ha-•	
ben und zu viel beanspruchen. 
Sie erkennen die Endlichkeit der Ressourcen auf unserem Planeten und verstehen, •	
dass eine nachhaltige Nutzung nur im Rahmen seiner Regenerationsfähigkeit mög-
lich ist.
Im Rahmen einer Diskussion analysieren und bewerten sie Aussagen zur globalen •	
Nahrungsmittelproduktion und erarbeiten sich eigene Standpunkte.

Vorbereitung

„Auf großem oder kleinem Fuß?“

Spielanleitung bereithalten•	
Ländernamen auf Zettel oder Pappkarten schreiben und auf dem Boden verteilen •	
oder Ländernamen mit Kreide auf den Boden schreiben (siehe Spielanleitung)
Flächengrößen auf Zettel oder Pappkarten schreiben und an die Tafel hängen•	
Tische an die Seiten rücken, Stühle in die Mitte stellen (pro SchülerIn ein Stuhl)•	
Fußabdrucksymbole entsprechend der Größenangaben auf der Spielanleitung aus •	
Pappe herstellen oder Fußabdrucksymbole aus Anleitung übernehmen

Der Ökologische Fußabdruck 

Vortrag auf Folie und als Arbeitsblätter kopieren •	
Overhead Projektor und Folienstift organisieren•	
Erläuterungen bereithalten•	

Essen global - Stille Diskussion 

Aussagen auf DIN A 3 hoch kopieren, ausschneiden und auf DIN A 3 Plakate kle-•	
ben, Plakate im Raum aufhängen
Filzstifte besorgen•	

Thema 2
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Zeit Aktivitäten und Methoden Material / Medien

20 min „Auf großem oder kleinem Fuß?“
In diesem Gruppenspiel setzen sich die SchülerInnen mit der 
Flächen- und Bevölkerungsverteilung, der Verteilung des Brutto-
inlandsprodukts und dem Ökologischen Fußabdruck exempla-
rischer Länder auseinander. Im Spiel werden Verteilungsverhält-
nisse zwischen den Ländern anschaulich dargestellt. Zunächst 
müssen die SchülerInnen Einschätzungen treffen und diese 
mithilfe verschiedener Materialien visualisieren. Im Verlauf des 
Spiels werden die Schätzungen mit den Angaben auf der Spiel-
anleitung verglichen und korrigiert. Das Spiel gibt Anlass, Fragen 
zur gerechten Verteilung von Einkommen und Ressourcenver-
brauch zwischen den Industrie-, Schwellen- und Entwicklungs-
ländern zu diskutieren. 

Spielanleitung
Kreide
Fußabdrucksymbole 

25 min Der Ökologische Fußabdruck
Anhand einer Folie wird von der Lehrkraft in das Konzept des 
Ökologischen Fußabdrucks eingeführt und Fragestellungen zum 
Fußabdruck werden mit der Klasse diskutiert. Zur Arbeit mit der 
Folie liegen für die Lehrkraft ausführliche Erläuterungen vor. Die 
Folie kann den SchülerInnen auch als Arbeitsblatt für Mitschriften 
ausgehändigt werden.

Folie
Erläuterungen
Overhead Projektor
Folienstift

Thema 2

Verlaufsplanung
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20 min Essen global - Stille Diskussion
Abschließend nehmen die SchülerInnen in Form einer stillen 
Diskussion Stellung zur globalen Nahrungsmittelproduktion und 
ihren Auswirkungen.
Die Lehrkraft klebt die Aussagen einzeln auf Plakate und hängt 
diese im Raum auf. In einer stillen Diskussion notieren die Schü-
lerInnen auf Plakaten, was für und gegen die Aussagen spricht 
sowie ihre Zustimmung für oder Einwände gegen die Diskussi-
onsbeiträge ihrer MitschülerInnen. Sie können sich dafür frei im 
Raum bewegen und selbständig wählen, zu welchen Aussagen 
sie schriftlich diskutieren möchten.
Falls die SchülerInnen nicht selbständig zwischen den Plakaten 
wechseln, sollte ihnen nach fünf Minuten ein Zeichen gegeben 
werden. Nach Bedarf kann die Diskussion zu bestimmten Aussa-
gen im Klassenverband mündlich weitergeführt werden.

Aussagen
DIN A 3 Plakate
Klebeband
Filzstifte
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"Auf großem oder
kleinem Fuß?"

Einleitung

„Auf großem oder kleinem Fuß?“ ist ein Spiel, bei dem Verteilungsfragen thematisiert 
werden. Die SchülerInnen geben zunächst eine Einschätzung ab zur Verteilung von Lan-
desfläche, Bevölkerung und Bruttoinlandsprodukt zwischen den Ländern Deutschland, 
Brasilien, Malawi, China und USA. Außerdem ordnen sie verschieden große Ökolo-
gische Fußabdrücke den Ländern zu. Ihre Schätzungen visualisieren sie durch verschie-
dene Materialien. Die Schätzungen werden im Anschluss anhand von Tabellen korrigiert. 
Durch die Veranschaulichung der Verteilungsverhältnisse zwischen Industrie-, Schwel-
len- und Entwicklungsländern werden Fragen der Verteilungsgerechtigkeit aufgeworfen 
und mit den SchülerInnen diskutiert. Auf der Spielanleitung wird der Spielablauf detail-
liert erklärt und Diskussionsfragen für die Gerechtigkeitsdebatte formuliert. 

Vorbereitung des Spiels

Für das Spiel werden Schilder oder Kreidezeichnungen mit den Ländernamen, pro Schü-
lerIn ein Stuhl und ein Fußabdrucksymbol für jedes Land benötigt. Die Fußabdrucksym-
bole können entweder der Spielanleitung entnommen und hoch kopiert oder im Vorfeld 
mit den Flächenangaben (in global Hektar pro EinwohnerIn) auf Papier übertragen wer-
den (entsprechend der Angaben in der Tabelle unter Punkt 4). Auf der einen Tafelseite 
werden Zettel mit den Landesflächen in ha angebracht (ohne Ländernamen, siehe Anga-
ben unten Punkt 1), auf der anderen Seite die Fußabdrucksymbole. Die Tische müssen 
für das Spiel an die Seite gestellt werden. Auf dem Fußboden werden die Länderschilder 
verteilt oder mit Kreide die Ländernamen geschrieben. 

1. Flächen der Länder

Die SchülerInnen schätzen zuerst, welche Flächenangabe zu welchem Land gehört und 
ordnen die Zettel mit den Flächenangaben den Ländern zu. Anhand der Tabelle werden 
die Schätzungen der SchülerInnen korrigiert und ggf. mit Kreide Kreise um die Länder 
gezogen, entsprechend ihrer Flächengröße. Aufgrund der erheblichen Größenunter-
schiede zwischen Deutschland, Brasilien, Malawi, China und den USA können die Län-
der nicht im korrekten Flächenverhältnis zueinander dargestellt werden. Es ist wichtig, 
die SchülerInnen darüber aufzuklären und mit ihnen gemeinsam die Verhältnisse durch-
zugehen (Beispiel: Die USA sind knapp 30 Mal größer als Deutschland, die Fläche von 
Deutschland würde also fast 30 Mal in die USA passen, Malawi sogar 80 Mal etc.).

Spielanleitung
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Quelle: Wikipedia, World Factbook

Spielanleitung

Tabelle Länderflächen

2. Verteilung der Bevölkerung auf die einzelnen Länder

Die gesamte Klasse repräsentiert im Spiel die Bevölkerung der Länder Deutschland, 
Brasilien, Malawi, China und USA zu 100%. Aufgabe der SchülerInnen ist es, einzu-
schätzen, wie sich die Bevölkerung prozentual auf die ausgewählten Länder verteilt und 
sich entsprechend ihrer Schätzungen zu den Ländern bzw. in die Länderkreise zu stellen. 
Die Lehrkraft korrigiert anschließend mit Hilfe der Tabelle die Anzahl der Personen. 
Beispiel: Bei einer Klassenstärke von 30 SchülerInnen stehen am Schluss 1 bei Deutsch-
land, 3 bei Brasilien, 0 bei Malawi (ergibt sich aus der geringen Prozentzahl), 21 bei 
China und 5 bei den USA.)

3. Verteilung des Bruttoinlandsprodukts

Das Bruttoinlandsprodukt (BIP) ist die Summe aller Güter und Dienstleistungen, die 
in einer Volkswirtschaft innerhalb eines Jahres hergestellt werden. Das BIP zeigt das 
Einkommen einer Volkswirtschaft an, da es die wirtschaftliche Leistung an den Erwerbs- 
und Vermögenseinkommen misst.
Das Bruttoinlandsprodukt wird mit Stühlen symbolisiert. Die Anzahl der Stühle ent-
spricht der Anzahl der SchülerInnen. Die Stühle repräsentieren zu 100% das BIP der 
ausgewählten Länder. Aufgabe der SchülerInnen ist es, die Stühle so auf die Länder zu 

Land Landesfläche

Deutschland 35.702.200 ha  

Brasilien 851.487.700 ha  

Malawi 11.848.400 ha  

China 959.696.100 ha

USA 982.667.500 ha

Land Bevölkerung Verhältnis 
zwischen 
den Ländern

15 16 17 18 19 20 21 22 23 24 25 26 27 28 29 30 31 32

Deutschland 81.879.976 4,2% 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1

Brasilien 193.733.795  10,0% 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 3 3 3 3 3 3 3 3

Malawi 15.263.417  0,8% 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

China 1.331.460.000 69,0% 10 11 11 12 13 14 15 15 16 17 17 18 19 19 20 21 22 23

USA 307.007.000 16% 2 2 3 3 3 3 3 4 4 4 4 4 4 5 5 5 5 5

Quelle: Weltbankdaten 2009

Tabelle Bevölkerung im Jahr 2009
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Spielanleitung

Diskussionsfragen 

Was fällt euch an der Einkommensverteilung auf? Warum ist der Reichtum unterschied-
lich verteilt?

4. Welcher Fußabdruck passt zu den Ländern?

Der Ökologische Fußabdruck setzt sich aus dem zusammen, was wir täglich brauchen 
und verbrauchen. Er ist in vier Bereiche unterteilt: Wohnen, Ernährung, Mobilität und 
Konsum. Alle hierfür verwendeten Ressourcen sowie auch die benötigte Energie werden 
auf verschiedenen Flächen erzeugt. Der Ökologische Fußabdruck für die Länder wird 
hier in der Maßeinheit globaler Hektar (gha) pro EinwohnerIn angegeben.
Die SchülerInnen sollen schätzen, welcher Fußabdruck zu welchem Land gehört. Sie 
ordnen die Fußabdrucksymbole an der Tafel den einzelnen Ländern zu. Anschließend er-
folgt die Berichtigung entsprechend der unten stehenden Angaben. 

verteilen, dass das BIP der Länder im Verhältnis zueinander sichtbar wird. Wie viele 
Stühle wandern zu Deutschland, Brasilien, Malawi, China und USA? Die Berichtigung 
erfolgt wiederum nach der Tabelle. Anschließend werden die SchülerInnen aufgefordert, 
entsprechend der Bevölkerungsanteile auf den Stühlen – also dem Reichtum der Länder 
– Platz zu nehmen. Damit wird ein Aha-Effekt produziert, denn die Einkommensun-
terschiede werden sichtbar. In China beispielweise müssen sich 21 SchülerInnen einen 
Stuhl teilen (bei einer Klassenstärke von 30 SchülerInnen).

Deutschland

brasilien

Malawi

5,1 gha pro person

2,9 gha pro person 0,7 gha pro person

Land BIP pro Ein-
wohnerIn in 
US-Dollar

Verhältnis 
zwischen 
den Ländern

15 16 17 18 19 20 21 22 23 24 25 26 27 28 29 30 31 32

Deutschland 40.875 $ 41,1% 6 7 7 8 8 8 9 9 9 10 10 11 11 12 12 12 13 13

Brasilien 8.220 $ 8,3% 1 1 1 1 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 3 3 3

Malawi 328 $ 0,3% 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

China 3.678 $ 3,7% 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1

USA 46.381 $ 46,6% 7 7 8 8 8 9 9 10 11 11 12 12 13 13 14 14 14 15

Quelle: IWF 2009

Tabelle Bruttoinlandsprodukt im Jahr 2009



26

Diskussionsfragen 

Was fällt euch an den Fußabdruckflächen auf? Warum ist der Ökologische Fußabdruck 
der Länder unterschiedlich groß? Gibt es einen Zusammenhang zwischen der Verteilung 
der Bevölkerung, des Bruttoinlandsprodukts und der Größe des Ökologischen Fußab-
drucks? Wie lässt sich dieser Zusammenhang erklären?

Spielanleitung

Quelle: Global Footprint Network, 2010 Data tables, Datengrundlage 2007

china

USA

2,2 gha pro person

8 gha pro person

26

Land Fußabdruck Fußlänge Fußbreite

Deutschland 5,1 gha 53,5 cm 21,4 cm

Brasilien 2,9 gha 40,5 cm 16,2 cm

Malawi 0,7 gha 20,3 cm 8,1 cm

China 2,2 gha     35,3 cm 14,1 cm

USA 8 gha 67,1 cm 26,8 cm

Tabelle Fußabdruck pro Person im Jahr 2007



27

Folie/ Arbeitsblatt

Der Ökologische 
Fußabdruck

Die vier Bereiche des Ökologischen Fußabdrucks

Wie ist die Verteilung der Bereiche in Deutschland?

iDer öKoloGIScHe FUSSAbDrUcK SeTzT SIcH AUS Den Flä-
cHen zUSAMMen, DIe benöTIGT WerDen, UM AlleS zU pro-
DUzIeren, WAS WIr TäGlIcH brAUcHen UnD verbrAUcHen.

%

%

%
%
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Flächenkategorien des Ökologischen Fußabdrucks

Folie/ Arbeitsblatt

Beispiele für die Flächenverteilung in Deutschland

Insgesamt                    gha

iDIe Für UnSeren verbrAUcH verWenDeTen reSSoUrcen 
SoWIe DIe benöTIGTe enerGIe WerDen AUF verScHIeDenen 
FläcHen erzeUGT. IHre SUMMe erGIbT Den öKoloGIScHen 
FUSSAbDrUcK. 

Verbrauch Bereich Flächenkategorie

Frühstück mit Käsebröt-
chen und Milch

Flugreise nach Spanien

Buch

Wohnen im Einfamilienhaus

gha
gha

gha
gha

gha gha

Wie verteilen sich die Flächen pro Kopf und Jahr in Deutschland?
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Wie viel Prozent der Erdoberfläche ist für uns Menschen nutzbare Naturfläche?

Nutzbare Naturfläche – Biokapazität

Folie/ Arbeitsblatt

Welche Biokapazität hat Deutschland?

Wie viele Planeten verbrau-
chen wir?

Im Jahr 2007 verbrauchte die 

Menschheit                      Planeten.

gha pro person

%

Die nutzbare Fläche unterteilt sich in:
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erläuterungen zur Folie

Die Folie wird gemeinsam mit den SchülerInnen erarbeitet. Die Texte dienen als Grund-
lage für den Lehrervortrag. Handlungsanregungen stehen in den Kästchen mit dem 
Stiftsymbol.

Einführung in das Konzept des Ökologischen Fußabdrucks

Das Konzept des Ökologischen Fußabdrucks wurde 1994 von Mathis Wackernagel und 
William E. Rees entwickelt. Der Ökologische Fußabdruck setzt sich aus dem zusammen, 
was wir täglich brauchen und verbrauchen: was wir essen und trinken, wie wir uns klei-
den, wo wir wohnen, wie wir uns fortbewegen und wie viel Müll wir produzieren bzw. 
wie wir diesen entsorgen. 

Die zentrale Frage hinter dem Konzept des Ökologischen Fußabdrucks lautet: Wie viel 
Flächen, auf denen die Ressourcen erzeugt werden, braucht ein Mensch? Genauso kann 

man die Frage auch auf eine Stadt, ein Land, oder die 
Menschheit insgesamt beziehen. Der Ökologische Fuß-
abdruck funktioniert dabei wie ein Buchhaltungssys-
tem, doch anstatt Geld ist die Währung die biologisch 
produktive Erdoberfläche, auch Biokapazität genannt. 

Zum einen wird mit dem System des Ökologischen Fußabdrucks erfasst, welche biolo-
gisch produktiven Flächen der Planet Erde zur Verfügung stellt und zum anderen, wie 
viel die Herstellung einer Ware oder Dienstleistung an Naturflächen beansprucht. Mit 
dem Ökologischen Fußabdruck kann also beschrieben werden: 

Wie viel Naturflächen haben wir? •	
Wie viel verbrauchen wir? •	
Wer nutzt wie viel? •	
Überstrapazieren wir die natürlichen Ressourcen, d.h. benutzen wir mehr Fläche als •	
der Planet zur Verfügung stellt?

30

iMIT DeM öKoloGIScHen FUSSAbDrUcK WIrD Der 
jäHrlIcHe verbrAUcH von nATürlIcHen reSSoUr-
cen DUrcH Den MenScHen GeMeSSen. 

Erläuterungen zur 
Folie "Der Ökologische 
Fußabdruck"
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Die vier Bereiche des Ökologischen Fußabdrucks

Der Fußabdruck ist in vier Bereiche eingeteilt: Wohnen, Ernährung, Mobilität und 
Konsum. 

erläuterungen zur Folie

Wie ist die Verteilung der Bereiche in Deutschland?

Der Ökologische Fußabdruck einer Person aus Deutschland setzt sich zusammen aus:
35% für Ernährung, 25% für Wohnen, 22% für Mobilität und 18% für Konsum. 

Flächenkategorien des Ökologischen Fußabdrucks

Die für unseren Verbrauch in den Bereichen Nahrung, Wohnen, Mobilität und Konsum 
verwendeten Ressourcen sowie die dafür benötigte Energie werden auf verschiedenen 
Flächen erzeugt. Im Konzept des Ökologischen Fußabdrucks werden folgende Flächen 
unterschieden:
Ackerland zum Anbau von Nahrungsmitteln und Textilfasern sowie Viehfutter und Öl-
früchten (z.B. Raps, Sonnenblumen).
Weideland auf dem Vieh für die Produktion von Fleisch, Milchprodukten, Fellen, Leder 
und Wolle weidet.
Fischgründe, in denen Fische für unsere Ernährung gefangen werden. Die Berechnung 
der Fischgründe beruht auf der Einschätzung des Maximums an nachhaltigem Fisch-
fang, der in Binnen- und Küstengewässern möglich ist. Mit nachhaltig ist in diesem Fall 
gemeint: Es muss gewährleistet sein, dass nicht nur die Artenvielfalt, sondern auch die 
jeweilige Bestandsgröße der Fischarten zumindest konstant bleibt. 

beScHrIFTen SIe AUF Der FolIe DIe enT-
SprecHenDen bereIcHe.

lASSen SIe DIe ScHülerInnen ScHäTzen, WIe SIcH DIe be-
reIcHe In DeUTScHlAnD prozenTUAl verTeIlen UnD TrAGen 
SIe DIe KorreKTen WerTe In DIe erSTe IllUSTrATIon AUF 
Der FolIe eIn.

 25 %

35 %

22 %
18 %

Konsum

Wohnen ernährung Mobilität
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0,21 gha
0,19 gha

2,7 gha
1,25 gha

0,61 gha 0,13gha

co2-Absorptionsfläche

Siedlungsfläche umfasst jene Flächen, die für Wohnhäuser, Straßen, Deponien oder In-
dustrieanlagen überbaut wurden.
Wald aus dem Holz geschlagen wird, das wir als Baumaterial, Brennholz oder zur Her-
stellung von Papier nutzen.
CO2-Absorptionsfläche ist die Fläche, die notwendig ist, um die von uns produzierten 
Treibhausgase aufzunehmen. Die Treibhausgase (u.a. CO2) entstehen vor allem durch 
die Verbrennung fossiler Brennstoffe wie Erdöl, Erdgas, Braun- und Steinkohle. Der 
vermehrte Treibhausgasausstoß durch uns Menschen trägt wesentlich zur Erderwärmung 
und damit zum Klimawandel bei (sog. anthropogener Treibhauseffekt). Um die von uns 
ausgestoßenen Treibhausgase aufzunehmen, wird im Konzept des Ökologischen Fußab-
drucks eine fiktive Fläche angenommen, die CO2 dauerhaft speichert oder per Fotosyn-
these umwandelt. Diese Funktion übernehmen z.B. Torfmoore und wachsende Wälder. 

erläuterungen zur Folie

Ackerland

Siedlungsfläche

Wald

FischgründeWeidefläche

SAMMeln SIe MIT Den ScHülerInnen DIe FläcHenbezeIcH-
nUnGen UnD beScHrIFTen SIe DIe FolIe WäHrenD Der er-
läUTerUnG.

erläUTern SIe Den ScHülerInnen, WIe GroSS DIe FläcHen 
In DeUTScHlAnD SInD UnD TrAGen SIe DIe WerTe In DIe 
zWeITe IllUSTrATIon AUF Der FolIe eIn.

Wie verteilen sich die Flächen pro Kopf und Jahr in Deutschland?

Die Flächen in Deutschland verteilen sich wie folgt:
Ackerland: 1,25 gha, Weideland 0,21 gha, Fischgründe: 0,13 gha, Siedlungsfläche 0,19 
gha, Wald: 0,61 gha und CO2-Absorptionsfläche: 2,7 gha. Insgesamt sind es 5,1 gha pro 
Person in Deutschland.

Insgesamt: 5,1 gha
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Nutzbare Naturfläche– Biokapazität 

Wie viel Prozent der Erdoberfläche ist für uns Menschen nutzbare Naturfläche?

Um unseren Verbrauch zu decken, steht uns nur eine beschränkte Fläche auf der Erde zur 
Verfügung, die für uns Menschen nutzbar ist. Das sind insgesamt nur 26%. Der Fach-
begriff für diese nutzbare Fläche lautet Biokapazität. Diese Fläche stellt nicht nur unser 
„Naturkapital“, sondern auch die Grundlage für die bestehende Artenvielfalt sowie das 
ökologische Gleichgewicht und Kreislaufprozesse dar. 

Die Biokapazität setzt sich aus folgenden Flächen zusammen: 

Ackerland zur Erzeugung von Lebensmitteln, Pflanzenfasern und Biokraftstoffen
Weideland zur Herstellung tierischer Produkte wie Fleisch, Milch, Leder
Küsten- und Binnenfischgründe für Fischfang
Wälder, die Holz liefern und CO2 absorbieren

erläuterungen zur Folie

Verbrauch Bereich Flächenkategorie

Frühstück mit Käsebrötchen 
und Milch

Nahrung Ackerland für Getreide (Brötchen)
Weideland für Kühe (Käse, Milch)
CO2-Absorptionsfläche für Herstellung

Flugreise nach Spanien Mobilität CO2-Absorptionsfläche für die Abgase (Kerosin)
Siedlungsfläche für die Infrastruktur des Flughafens

Buch Konsum Wald für Holz (Papier)
CO2-Absorptionsfläche für Herstellung des Papiers

Wohnen im Einfamilienhaus Wohnen Siedlungsfläche
CO2-Absorptionsfläche für Heizenergie und Strom

lASSen SIe DIe ScHülerInnen zUorDnen, WelcHer 
bereIcH DeS öKoloGIScHen FUSSAbDrUcKS WelcHeM 
verbrAUcH enTSprIcHT UnD WelcHe FläcHen jeWeIlS nöTIG 
SInD, UM Den verbrAUcH zU DecKen. TrAGen SIe DIe AnTWorTen 
In STIcHpUnKTen In DIe TAbelle eIn.

Beispiele für die Flächenverteilung in Deutschland

beScHrIFTen SIe DIe IllUS-
TrATIon zUr bIoKApAzITäT. 

26 %

      Ackerland

   Weideland

         Küsten- und 
    binnenfischgründe

             Wälder



34

Die Angaben zur Biokapazität beziehen auch die Produktivität der entsprechenden Flä-
chen mit ein. Das bedeutet, dass die Biokapazität danach bestimmt wird, wie viel Ertrag 
die darauf wachsenden Pflanzen oder darin lebenden Fische pro Hektar erbringen. Sie 
wird in der Einheit globaler Hektar (gha) gemessen. 
Daraus folgt beispielsweise:

Ackerflächen in trockenen Ländern können eine geringere Produktivität haben.•	
Wenn Böden oder Gewässer hochproduktiv sind, kann die Biokapazität eines Landes •	
mehr globale Hektar haben als an Hektar im Land vorhanden sind.

Die Steigerung der Ernteerträge erhöht ebenfalls die Biokapazität.

Welche Biokapazität hat Deutschland?

In Deutschland steht eine Biokapazitätsfläche von 1,9 ha pro Person zur Verfügung.

 

Wie viele Planeten verbrauchen wir?

Diese Frage kann mithilfe der Erkenntnisse aus den Berechnungen des Ökologischen 
Fußabdrucks beantwortet werden: In den 70er Jahren hat die Menschheit den Punkt 
überschritten, an dem der jährliche Ökologische Fußabdruck die Größe der jährlichen 
Biokapazität hatte. Seit diesem Zeitpunkt verbrauchen wir mehr an natürlichen Ressour-
cen als der Planet mit seiner Biokapazität zur Verfügung stellt. 
Auch aktuell bestätigt sich weiterhin dieser Trend. Im Jahr 2007 betrug der Ökologische 
Fußabdruck der Menschheit 18 Milliarden gha oder 2,7 gha pro Kopf. Im Gegensatz 
dazu betrug die Biokapazität des Planeten aber nur 11,9 Milliarden gha oder 1,8 gha pro 
Kopf. Das bedeutet, dass die Menschheit im Jahr 2007 1,5 Planeten nutzte und damit die 
ökologische Überbelastung weiterhin zunimmt.
Wie aber kann die Menschheit den Planeten 1,5 Mal überbenutzen, wenn nur einer zur 
Verfügung steht? Das kann am Beispiel des Fischfangs gut erläutert werden: Zum ge-
genwärtigen Zeitpunkt greifen wir, wenn ein Fischbestand in einem bestimmten Gebiet 
überfischt ist, auf Ressourcen in anderen Gebieten zurück. Das funktioniert natürlich nur 
so lange, bis die weltweiten natürlichen Ressourcen erschöpft sind.

erläuterungen zur Folie

TrAGen SIe DIe 1,9 ha In DIe 
IllUSTrATIon MIT DeM blATT eIn.

lASSen SIe DIe ScHülerInnen DIe FUSSAbDrUcKFläcHe MIT 
Der bIoKApAzITäTSFläcHe verGleIcHen UnD FrAGen SIe SIe, 
WAS Der zAHlenUnTerScHIeD zU beDeUTen HAT.
So Können DIe ScHülerInnen erScHlIeSSen, WIe vIele plAneTen 
DIe MenScHHeIT IM jAHr 2007 verbrAUcHT HAT, UM IHre Kon-
SUMbeDürFnISSe zU beFrIeDIGen. TrAGen SIe DIeSen WerT (1,5) 
In DIe FolIe eIn UnD zeIcHnen SIe eInen UnD eInen HAlben plA-
neTen DAneben.



Aussagen 

nIcHTS WIrD DIe cHAnce AUF eIn überleben Der erDe So 
STeIGern, WIe Der ScHrITT zUr veGeTArIScHen ernäHrUnG.

DIe FläcHen Für Den AnbAU von FUTTerMITTeln UnD Für 
WeIDeFläcHen von rInDern, DIe zU UnS exporTIerT WerDen, 
SInD HäUFIG In länDern, In Denen DIe MenScHen HUnGern.

60 MIllIonen MenScHen MüSSTen WenIGer HUnGern, 
Wenn DIe US-AMerIKAner nUr 10% WenIGer FleIScH eSSen 
WürDen.

UM 1 kg rInDFleIScH zU erzeUGen, WerDen 7 bIS 16 kg 
GeTreIDe oDer SojAboHnen, 16 000 t WASSer UnD 323 
m2 WeIDelAnD benöTIGT.

WelTWeIT WerDen 2 MIllIArDen Tonnen GeTreIDe 
proDUzIerT. DAMIT KönnTen Alle MenScHen AUF Der WelT 
AUSreIcHenD ernäHrT WerDen.  DennocH HUnGern FAST 1 
MIllIArDe MenScHen. 

Der FleIScHUnGer Der reIcHen länDer KAnnn nIcHT MeHr
AUF Den eIGenen FläcHen GeDecKT WerDen. DeSWeGen
WIrD reGenWAlD IM AMAzonS GeroDeT UnD AlS WeIDeFläcHe 
Für rInDer UnD AcKerFläcHe Für FUTTerMITTel benUTzT.  

Essen global 
Stille Diskussion


